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. Vicht-Nmtlrcher Theil.
Karlsruhe , den 25. Juni .

Die deutsch -englische Streitfrage, zu der das Abkommen

Englands mit dem Congostaate Veranlassung gab , soll

jetzt endgiltig im Sinne des deutschen Einspruchs gelöst

sein . Vom Wolff'schen Telegraphenbureau wird folgende

Mittheilung an die Zeitungen gegeben: „Der „National¬

zeitung" zufolge machte die englische Regierung gestern

(Freitag) Nachmittag die amtliche Mittheilung, daß sie

auf Artikel 3 des zwischen England und dem Congostaat

getroffenen Abkommens , betreffend die Verpachtung eines

25 Kilometer langen Streifens an der westlichen Grenze

Deutsch - Ostafrikas , verzichte . " Auf diese Lösung der

Frage hatten deutsche und englische Blätter während der

abgelaufenen Woche bereits vorbereitet ; die Bestätigung
der Preßangaben über die Zustimmung Englands zu dem

deutschen Verlangen wird mit Genugthuung verzeichnet .

Die Berliner Blätter begleiten die Nachricht von der

Verzichtleistung Englands auf Artikel 3 des Congo-

Abkommens mit Bemerkungen in dem Sinne , daß die

feste , von der öffentlichen Meinung Deutschlands unter¬

stützte Haltung unseres Auswärtigen Amtes damit einen

vollen und bemerkenswertsten Erfolg erzielt habe. Ein

Leitartikel der „Times " kündigt an , die Schlichtung der

Congofrage zwischen England und Deutschland werde in

Form eines besonderen Dokuments gebracht werden,

welches den Artikel 3 des Congovertrags aufhebt . Das

Londoner Blatt zollt der Haltung der deutschen Reichs¬

regierung , welche trotz ihres entschiedenen Einspruchs die

Verlegenheit des englischen Auswärtigen Amtes nicht

ausgebeutet habe, obgleich Frankreich sich darüber gefreut

haben würde, lebhafte Anerkennung. In der That ist
die Haltung Deutschlands nach Allem, was darüber be¬

kannt geworden ist, eine solche gewesen , daß die deutsche

Forderung zu voller Anerkennung gelangte , ohne daß bei

den Betheiligten ein Stachel zurückbleibt und die freund¬

lichen Beziehungen zwischen Deutschland und England

irgend eine Trübung erleiden. Im Gegentheil ist es

gerade der vortreffliche Stand der deutsch-englischen Be¬

ziehungen gewesen , der eine so rasche und befriedigende

Lösung der Streitfrage gefördert hat, während die zwischen

Frankreich und England durch den Congovertrag hervor¬

gerufenen Differenzpunkte trotz der scharf accentuirten

Sprache , die der neue französische Minister des Aus¬

wärtigen in öffentlicher Kammersitzung geführt hat , noch

nicht aus der Welt geschafft sind .

Vrukkhland.
* Berlin , 24. Juni . Nach Meldungen aus Kiel wohnte

Seine Majestät der Kaiser gestern dort mit Ihrer Maje¬

stät der Kaiserin der Segelregatta des „Norddeutschen

Regattavereins
" bei und nahm Nachmittags am Lawn-

Tennis - Spiel in der Marineakademie Theil. Das Diner

nahmen die Majestäten an Bord der Dacht „Hohenzollern"

ein . Einladungen waren ergangen an den Prinzen und

die Prinzessin Heinrich, den Prinzen v . Schaumburg -

Lippe, die Admirale v . Goltz , Knorr , die Geschwaderchefs

Köster und Karcher, sowie an den englischen Admiral

Montagu .
— Der Vertreter des russischen Finanzministeriums bei

der hiesigen russischen Botschaft, der Wirkliche Staats -

rath und Kammerherr v . Kumanin , gedenkt in diesen

Tagen Berlin für immer zu verlassen. Herr v . Kumanin

hat der hiesigen Botschaft nahezu dreißig Jahre ange¬

hört ; er hatte das volle Vertrauen der Finanzminister ,

die während dieser Zeit die russischen Finanzen leiteten.

Vor einer Reihe von Jahren erhielt er sogar den Auf¬

trag, gleichzeitig auch in Wien die Interessen des russischen

Finanzministeriums wahrzunehmen, so daß er sich da¬

mals mehrere Jahre auch in Wien vielfach aufhielt . . In

Berliner kaufmännischen und wirthschaftlichen Kreisen er¬

freute sich Herr v . Kumanin stets der besten Aufnahme;

man kam ihm gern entgegen und mit allem Eifer suchte

er die finanziellen und wirthschaftlichen Beziehungen

zwischen den beiden Nachbarreichen zu fördern . Als 1887

Herr v . Wyschnegradskijsein wirthschaftliches Absperrungs¬

system durchzuführen begann, wurde auch die Stellung

des Herrn v. Kumanin schwieriger. Im vergangenen
Winter gehörte er zu den russischen Unterhändlern , die

den Handelsvertrag vereinbarten . Jetzt siedelt er nach

Petersburg über und wird dort eine hohe Stellung im

Finanzministerium bekleiden .

Badischer Tandtag.
* Karlsruhe , 23. Juni . 102 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten

Gönner .
Am Regierungstisch : Minister v . Brauer , Geh . Le¬

gationsrath Zittel . .

Präsident Gönner eröffnet *Z10 Uhr die Sitzung und

macht einige Mittheilungen über die zukünftige geschäft¬

liche Behandlung der noch zu erledigenden Gegenstände,
über die bereits im Vorbericht eingehend berichtet wor¬

den ist.
Abg . Hoffmann erstattet Bericht, die Darlegung über

die Bau- und Betriebsverhältnisse einer Verbindungsbahn
von Espasingen nach Stockach betreffend. Der Antrag
der Kommission geht dahin:

„Die Kammer wolle sich damit einverstanden er¬

klären, daß von dem auf dem letzten Landtag zu

Protokoll erklärten Wunsche , das Stück Espasingen —

Stockach als Staatsbahn zu bauen , Umgang ge¬
nommen werde , sofern die Erstellung einer Bahn¬
verbindung zwischen Stockach und der Linie Stah¬

ringen —Markdorf auf Staatskosten auch fernerhin
im Auge behalten und dementsprechend alsbald nach

Vollendung der Bodenseegürtelbahn bis zur. badisch-

württembergischen Grenze allen Ernstes an die Frage
des Baues einer Bahn von Stockach durch das

Owinger Thal nach Salem auf Staatskosten heran¬
getreten werde . "

Minister v . Brauer legt den Standpunkt der Regie¬

rung dar . Als das Haus vor die Entscheidung gestellt
worden sei , ob die Fortsetzung der Bodenseegürtelbahn
ihren Ausgang nehmen solle von Radolfzell —Stahringen
oder von Stockach , da habe die Kammer gewissermaßen
den gordischen Knoten durchhauen , indem sie sich dafür
aussprach , das Eine zu thun und das Andere nicht zu
lassen : man wollte die Linie Stahringen —Ueberlingen
und zugleich auch die Linie Espasingen —Stockach. Als

er das Ressort übernommen und die vorliegenden Bahn¬
projekte durchgesehen , habe er bei der Eisenbahnverwal¬
tung viele Bedenken , sowohl bautechnischer als betriebs¬

technischer Art , gegen eine Bahn Espasingen —Stockach
gefunden . Da. aber eine Empfehlung dieses Hauses Vor¬

gelegen . habe er sich die Sache selbst angesehen. Mit einem

Ingenieur sei er die Strecke abgegangen und da habe er

sich doch sagen müssen, daß man viel größeren Terrain¬
schwierigkeilen gegenüberstehe , als man geglaubt , und daß
die Vortheile der Bahn für die Stockacher doch minimale
seien. Da aber die Stockacher , wie er habe konstatiren
können , einen hohen Werth auf einen engeren Anschluß
an die neue Bodenseegürtelbahn legten, sei er immerhin
mit dem Gedanken von Stockach wieder abgereist, trotz
der schweren Bedenken die Bahn zur Ausführung zu
bringen. Die Generaldirektion habe aber ein so über¬

wältigendes Material gegen die Erstellung dieser Bahn
erbracht, daß er die Verantwortung für die Ausführung
nicht hätte übernehmenkönnen . Er verweise hierbei auf die
der Kammer zugegangene Denkschrift und wolle nur heroor -

heben, daß die Baukosten für diese kurzeStrecke (einschließlich
des erforderlichen rollenden Materials) sich über eine Million
Mark belaufen , daß die Betriebskosten ganz besonders hohe
sein würden , während andererseits nur mit einer Ein¬
nahme von 14 000 M . zu rechnen sei. Alle diese Tat¬
sachen seien in ihren Details vor zwei Jahren weder
dem Landtag noch der Regierung bekannt gewesen . Heute
aber, wo sie bekannt geworden, werde das Projekt (wie

ja auch die Kommission anerkenne ) als beseitigt angesehen
werden können . Um den berechtigten Wünschen der
Stockacher aber entgegenzukommen , beabsichtige die Re¬

gierung, den Fahrplan so einzurichten, daß die Züge von
Ueberlingen her nicht in Stahringen endigen , sondern,
soweit thunlich , bis Stockach durchgeführt werden und

umgekehrt , so daß thatsächlich eine Eisenbahn „ Stockach-

Ueberlingen " bestehe. Außerdem sollten die Taxen für
den Personen- wie Güterverkehr so berechnet werden , als
ob die nähere Linie bestehe. Die Stockacher hätten also
alle Vortheile, wie wenn die Bahn Stockach— Espasingen
bestünde , nur mit dem Unterschied, daß die Fahrzeit
um etwa 10 Kilometer Entfernung verlängert sei.
Die Regierung könne sich aber auch mit dem Antrag der

Kommission einverstanden erklären . Mit Recht mache
die Kommission darauf aufmerksam , daß zunächst die

Bodenseegürtelbahn bis zu ihrem Ende erstellt werden

müsse. Zwei wichtige Bahnprojekte seien auf diesem
Landtage glücklich zu einem gewissen Abschluß gelangt:
die Fortsetzung der Höllenthalbahn und die Bodensee

abzusprechen . Er bitte daher, dem Antrag der Kommis¬
sion zuzustimmen .

Abg. Straub erklärt nach einem Dankeswort an die

Budgetkommissionund den Herrn Elsenbahnminister, daß
er nicht beabsichtige , die Leidensgeschichte der Stockacher
Bahnbestrebungen zu wiederholen ; doch erinnere er , daß
vor vier Jahren das Hohe Haus einstimmig den An¬

schluß in Stockach beantragt , und als vor zwei Jahren
bei dem Festhalten der Großherzoglichen Regierung an
dem Anschluß in Stahringen dennoch der Anschluß
in Stahringen beschlossen worden sei, sich ebenso fast
einstimmig für die Bahnverbindung Stockach —Espa¬
singen ausgesprochen habe ; nun solle auch diese Verbin¬

dung nicht ausgeführt werden ; er wolle die aufgestellte
Berechnung nicht weiter beanstanden ; aber auch ein Opfer
von jährlich 55 000 M . für Verzinsung des Baukapitals
wäre an sich nicht unverhältnißmäßig hoch , wie z . B . die

Bahn Walldürn — Seckach einen jährlichen Aufwand von
85 OM M . erfordere ; die in Aussicht gestellten Tarif -

und Taxermäßigungen für die Linie Ueberlingen—Stockach
und die Durchführung der Züge nach Stockach seien als

Abschlagszahlung zu begrüßen, könnten aber die Schädi¬

gung Stockachs durch Ablenkung des Verkehrs von und

nach dem See nicht ausgleichen . Würde dagegen von

Stockach durch das Owinger Thal nach Salem gebaut,
dann könne auf Espasingen—Stockach verzichtet werden.
Eine Verbindung Stockach — Salem würde die Wünsche
der ganzen Gegend erfüllen, wie sie in zahlreichen Pe¬
titionen zum Ausdruck gekommen seien ; sie würde ver¬

hindern, daß auch der Verkehr aus dem Salemer Thal
von Stockach abgelenkt werde ; sie werde im Gegentheil
die Verkehrsbeziehungen unter den verschiedenen Theilen
des östlichen Seekreises, nicht zum Schaden der Eisenbahn¬
einnahmen, naturgemäßer und inniger gestalten; ein Aus¬

tausch der landwirthschaftlichen Produkte würde eintreten ;
das obstreiche Salemer Thal werde sein Obst in die

Gegend von Meßkirch absetzen können und eine innigere
Verbindung der Viehzuchtbezirke Meßkirch —Stockach und

Ueberlingen im Interesse eines besseren Absatzes des letz¬
teren herbeigeführt werden ; der große Holzreichthum des

Owinger Thals wäre besser zu verwerthen, und daß das

Owinger und Salemer Thal infolge des Bahnbaues auch
mehr der Industrie erschlossen würde, sei ebenso richtig
als dankenswerth von dem Herrn Eisenbahnminister her¬
vorgehoben worden . Zu Letzterem habe er das Vertrauen,
daß er von Amtswegen das Problem einer Bahnverbin¬
dung Stockach — Salem zu lösen willens sei und darum
die Lösung auch finden werde. Bei allen Enttäuschungen ,
die Stockach erfahren , halte er die Hoffnung auf die

Loyalität der Großh . Regierung uud der Landstände auf¬
recht ; beide würden den Schaden gut zu machen wissen,
den die Betheiligten ohne ihr Verschulden erfahren.

Abg. v . Buol ist mit den Wünschen des Vorredners
einverstanden, auch er hoffe , daß die Bewohner dieser
Gegend alle Förderung erführen. Gegen den Vorschlag
der Budgetkommission habe er jedoch formale und auch
materielle Bedenken . Es würden durch diesen Vorschlag
gewisse Wünsche in den Hintergrund gestellt und gewisser¬
maßen ein Prioritätssystem eingeführt. Man schaffe
damit einen Sporn, die Eisenbahnwünsche möglichst rasch
zur Geltung zu bringen, um eine gewisse Anciennität zu
erhalten . Durch solche Beschlüsse werde Kammer und

Regierung in gewissem Sinne gebunden . Eine gewisse
Verpflichtung heute schon einzugehen halte er nicht für
geboten .
. Abg. Lohr hebt hervor, daß die Bewohner des Salemer
Thales über die Beschlüsse der Kommission wie die Aus¬

führung der Regierung sehr dankbar sein würden .
Abg . Fieser rechtfertigt den Standpunkt der Budget¬

kommission, der weiter gar nichts bedeute , als daß die
Kammer die Erstellung dieser Bahn für wünschenswerth
erachte . Eine spätere Kammer sei durch diesen Beschluß
nicht gebunden . Käme zwischen hinein etwas Wichtigeres ,
so stehe keiner Kammer etwas im Wege , das wichtigere
Projekt auszuführen. Heute sage man weiter nichts, als

daß Stockach eine Verbindung erhalten müsse ; durch die
Salemer Bahn werde aber auch Ueberlingen gefördert
werden.

Abg . Kiefer wendet sich gegen die Ausführungen

gürtelbahn. Die Mittel zu den Vorarbeiten seien be- ! v Buol 's und rechtfertigt den Kommissionsbeschluß und

willial lind -'S tx-p R -' -, »,',',, » " i -k » di - tritt des weiteren für die Wünsche der Stockacher ein .

Die Regierung habe eine wohlwollende Haltung einge¬
nommen , heute könne man also formell wie materiell dem

, „ ^ Antrag zustimmen. Die Gegend sei berechtigt, die Er -

einer Bahn von Stockach nach Salem „allen Ernstes" ! leichterungen eines erfolgreichen Verkehrs zu verlangen,

(wie der Bericht sage) heranzutreten . Sei das Gebiet , ' In dieser Beziehung könne er sich nur dem anschließen ,

welches durch diese Bahn berührt werde, auch weder be - ^ was der Abg . Straub ausgeführt.

willigt und es liege der Regierung jetzt die Verpflichtung
ob , dahin zu streben , daß diese Bahnen fertig gestellt
werden . Seien diese Linien erst fertig gestellt, dann sei
die Regierung gern bereit , an die Frage des Baues

sonders bevölkerungsreich , noch auch industriell sehr ent
wickelt , so habe der Staat doch nicht bloß die Aufgabe ,
Bahnen zu erstellen , wo ein entwickelter Verkehr bestehe ,
sondern auch da, wo die Industrie noch entwicklungsfähig
sei , und die Entwicklungsfähigkeit sei dieser Gegend nicht

Nach einem Schlußwort
^
des Berichterstatters wird

der Kommissionsantrag angenommen .
Abg . Gießlrr berichtet sodann über die Denkschrift

über den Vollzug einiger Bestimmungen des Etatgesetzes .
Der Antrag geht dahin , von der Denkschrift Kennt-



niß zu nehmen und die Frage der Dienstwohnungen von
Budget zu Budget zu prüfen . Die Regierung habe sich
mit dieser Behandlung der Frage einverstanden erklärt .

Abg . Hug verbreitet sich über die Beschaffung der
Dienstwohnungen , deren 398 bestünden , die einen Aufwand
von 80 - bis 100000 M . erforderten . Der Aufwand sei
also ein bedeutender . Wünschenswcrth sei es , daß die Regie¬
rung in Beschaffung von Dienstwohnungen langsam vor¬
ginge . Redner verbreitet sich sodann über die Erhöhung
der Handkassenkredite und führt aus , ob es nicht besser
sei , Bureauaversen wieder einzuführen .

Abg . Kiefer verbreitet sich über die Verwendung der
Handkassen bei Gerichtshöfen , bei denen es sich vornehm¬
lich um Anschaffung von Literatur handle .

Die Antäge der Kommission werden angenommen und
haben folgenden Wortlaut :

„Die Kammer erklärt , daß sie von den in der
Denkschrift über die Anforderungen von Dienstwoh¬
nungen niedergelegten Grundsätzen und dem Verzeich¬
niß Kenntniß genommen hat ; im Interesse der Er¬
leichterung der Prüfung von Neuanforderungen in
jedem Budget von Fall zu Fall wird der Wunsch
ausgesprochen , daß in allen Spezialbudgets die zu
entrichtenden Miethzinse in gleicher Form unter
Trennung für bereits früher genehmigte und neu an¬
geforderte Dienstwohnungen nebst den nöthigen Erläu¬
terungen ersichtlich gemacht werden .

"
Abg . Keller berichtet über die Petition der Gemeinde

Schutterwald , Gewährung weiterer Zugshalte betr .
Erster Vicepräsident v . Buol übernimmt den Vorsitz .
Der Antrag geht auf Ueberweisung zur Kenntnißnahme .
Abg . Weber weist auf die Bedeutung dieser Haltestelle

hin und begründet die Nothwendigkeit der Einführung
von Frühzügen und Abendzügen . Die ersten Frühzüge
sowohl wie die Abendzüge sollten in Schutterwald Hallen .
Redner plädirt sodann für eine Erhöhung des Betrags
von 75 Pf . Pro Tag für die Bewachung der Kinzigbrückebei Offenburg .

Der Kommissionsantrag wird angenommen .
Abg . Rüdt berichtet über die Bitte des Bahnwarts

a . D . Elias Simon in Grötzingen , Erhöhung seines Ruhe¬
gehalts betreffend .

Der Antrag der Kommission geht auf Uebergang zur
Tagesordnung , da die gesetzlichen Bestimmungen einen
andern Antrag nicht zulassen , doch werde an die Regie¬
rung die Bitte gerichtet , aus dem Unterstützungsfond dem¬
selben etwas zu geben .

Geh . Legationsrath Zittel muß zu seinem Bedauern
erklären , daß die Regierung nicht in der Lage ist, dem
Wunsche der Kommission entsprechen zu können, da die¬
selbe nach der bestehenden Gesetzgebung nicht befugt ist,
solche Unterstützungen , für die im Budget keine Mittel
vorhanden , zu gewähren . Der in Frage kommende
Artikel 29 des Etatsgesetzes laute : „Aus den Unter -
stützungs - und Belohnungsfonds dürfen nur gewährt
werden : einmalige - Unterstützungen in besonders be¬
gründeten Fällen von Hilfsbedürftigkeit und zwar an

etatmäßige Beamte der Abtheilung L —L des Gehalts¬tarifs , sowie an zur Ruhe gesetzte und an entlasseneBeamte dieser Art , an zur Ruhe gesetzte Beamte jedoch nur ,wenn ihr Ruhegehalt vor Inkrafttreten des gegenwärtigenGesetzes festgestellt worden ist.
" Die diesbezüglichen Be¬

stimmungen träfen aber bei dem in Frage kommenden
Beamten zu, so daß die Regierung nicht in der Lage sei,aus dem Unterstützungsfonds etwas zu bewilligen .

Abg . Rüdt bittet die Regierung , einen Weg zu finden ,dem armen Mann zu helfen .
Geh . Legationsrath Zittel erklärt nochmals , daß die

Regierung nach Lage der Gesetzgebung nicht in der Lagesei, etwas zu thun . Bei Schaffung des Beamtengesetzeshabe man aber angenommen , daß die Pension eine der¬
artige sei, daß ein eigentlicher Nothstand nicht vorhanden
sei . Bevor also nicht eine Aenderung der Gesetzgebungeintrete , sei die Regierung nicht in der Lage , helfend
einzuschreiten .

Abg . Strübe erklärt , daß die Petition in der Kom¬
mission wegen vorgerückter Zeit nicht formell durchbe-
rathen worden sei .

Abg . Wacker muß Verwahrung einlegen gegen eine
solche Behandlung der Petitionen ; zum mindesten hättedie Kammer wissen müssen , daß die Petition eine solche
Behandlung erfahren .

Abg . v . Stockhorner glanbt , man werde zu einer
einstimmigen Annahme gelangen , wenn die Petitions¬
kommission den zweiten Theil des Antrags zurückziehe.Der Kommissionsantrag wird abgelehnt .

Abg . v. Bodman berichtet über die Bitte des Bahn¬warts a . D . Jakob Kiessel in Karlsruhe um Erhöhung
seines Ruhegehalts .

Der Antrag geht aus gesetzlichen Gründen auf Ueber¬
gang zur Tagesordnung , doch drückt die Kommission den
Wunsch aus , aus eventuell vorhandenen Fonds eine Un¬
terstützung zu gewähren .

Der Antrag wird debattelos angenommen .
Abg . Strübe berichtet über die Bitte des Lokomotiv¬

führers a . D . Heinrich Brand in Heidelberg und einer
Anzahl Pensionäre um Freifahrt auf der Eisenbahn .

Der Antrag geht auf Uebergang zur Tagesordnung ,dem debattelos zugestimmt wird .
Abg . Strübe berichtet weiter über die Bitte des Bahn¬warts a . D . Anton Knoch in Karlsruhe , Unterstützung

betreffend . >
Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird

angenommen .
Der erste Vicepräsident gibt sodann bekannt , daßeine Vorlage seitens des Finanzministeriums , die Abän¬

derung des FinanzaesetzeS infolge des Nachtrags zum Ge¬
haltstarif eingegangen sei.

Schluß der Sitzung nach 12 Uhr .

Neueste Telegramme .
Präsident Carnot

Lyon , 24 . Juni , 9 ' / , Uhr . In dem Augenblicke

als eben Präsident Caruot das Handelsprasidium ver -um in das Theater zu gehen und der dortigenGalavorstellung berzuwohuen , brachte ihm ein Individuumeinen Dolchstich bei . Der Präsident wurde in die Prä¬fektur gebracht. Sein Zustand ist hoffnungslos .
Lyon , 25 . Juui , 11 -/, Uhr . Der Mörder des Prä¬sidenten Carnot erklärte , er sei Italiener . Sein Name seiCesano Giovanni .Santo . Der Mörder ist 22 Jahre alt .Er spricht nur mangelhaft französisch. Ergab au , daßer die letzte Zeü in Cette gewohnt habe .
Lyon , 25 . Juni , 11 '/, Uhr . Ter Zustand des Präsi¬denten Carnot ist besorgnißerregend , aber nicht hoffnungs¬los - Die Verletzung befindet sich in der Nähe der Lunge .Der Bluterguß ist gestillt .
Lyon , 25 . Juni ,Caruot ist gestorben .

12 Uhr 50 Minuten . Präsident

Lyon , 25 . Juni . Als Präsident Caruot gesternAbend um 9 </2 Uhr vom Handelspalast aus nach KmTheater fuhr , sprang ein Individuum auf das Trittbrettdes Landauers und versetzte dem Präsidenten einen Dolch¬stich ilt ŝ Herz . Der Rhone - Präfekt Richaud , welcherneben Caruot saß , stieß den Attentäter auf die Straßehinab . Der Verbrecher wurde sofort verhaftet . Er erklärt ,ein Italiener zu sein, Cesario Giovanni Santo zu heißenund 22 Jahre alt zu sein . Er spricht schlecht französischund wohnt seit sechs Monaten in Cette ; gestern Frühkam er uach Lyon . Im Theater rief die vom Präfektenmitgetheilte Nachricht von der Ermordung Carnots einefurchtbare Scene der Aufregung und des Entsetzens her¬vor . Caruot starb , nach der Präfektur gebracht , um

Marie Francois Sadi Carnot war am 11 . August1837 in Limoges geboren und widmete sich dem In -genieurfach . Seit 1871 gehörte er der Nationalver¬sammlung an ; von 1880 bis 1882 war er Minister deröffentlichen Arbeiten , von 1885 bis 1886 Finanzminister ,dann Senator , bis er am 3 . Dezember 1887 an StelleJules Grevy 's zum Präsidenten der Republik ernanntwurde . Seine Amtsperiode als Präsident der Republikwäre im nächsten Dezember abgelaufen und die fran¬zösische Presse hat sich schon wiederholt mit der Frageder bevorstehenden Präsidentenwahl beschäftigt , wobei dieAnsichten der Meisten dahin gingen , daß Präsident Car¬not bei der Wiederaufstellung seiner Kandidatur vonneuem gewählt werden würde ; nun ist Frankreich infolgedes furchtbaren Verbrechens , das die oben mitgetheiltenDepeschen schildern , unmittelbar vor die Präsidentenwahlgestellt .

Jena , 25 . Juni . Der bekannte Dramaturg vr . OttoDevrient ist laut „ Franks . Ztg . " in Stettin , wo er beiseiner Schwester zu Besuch war , gestorben .

Verantwort : iLer Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
I 375 .5 . In unserem Verlage ist er¬

schienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen :

Tourisien-Karte
des unteren

kaiiMm u. müriiemkergislkeil
Schwarzwaldes .

1 : 10 « 000 .

Preis 1 Mark 50 Psg .
G . Brau n'sche Hofbnchhandlung ,
_ Karlsruhe ._K -236 . J .Nr . 5/6 I . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Tie Auszahlung der Pensionen

bei der Corps -Zahlungsstelle des XIV .
Armee - Corps Hierselbst findet für die
Folge am 1 . jeden Monats nur in den
Stunden von 10 — 12 Uhr Vormittags
statt .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1894 .
Königliche Intendantur deS

_ XII Armee -CorpS ._
Herrschasts - Wagen

zu Verkaufe« .
Ein zweisitziger Victoria ,
Ein vierfitziger Damenphaetou mit

abnehmbarem Kutscher - und Dienersttz .
Anfragen nimmt entgegen unt . Nr . 197
die Exved . ds . Blattes ._ K .197 .2,

iSKrgerttche SteMspftege .
Leffrutlichr Zustellung .

K '177 .2. Nr . 6855 . Osfenburg .Veronika Feger ledig >n Oberwotfach
( Zinken Rankach ) , als Vormünderin der
Maria Magdalena Feger , vertr . durch
Rechtsanwalt Muser , klagt gegen Rai¬
mund Echle von Oberwotfach , z Zt .an unbekannten Orten abwesend , mit
dem Anträge , Urtheil dahin zu erlassen :
der Beklagte sei als Vater der am 12.Mai 1882 geborenen Maria Magdalena
Feger , Tochter der ledigen Veronika
Feger in Oberwotfach , zu erklären , und
als solcher zum Standesbuch zu Ober -
wolfach einzutragen : er sei ferner schul¬
dig , der Klägerin 300 Mk . nebst 5 °/«Zins vom Klagzustellungstage und fer¬
ner 50 Mk . jeweils auf 1 . Februar ,erstmals 1 . Februar 18S5 , zur Ernäh¬
rung rc . seines Kindes zu bezahlen und
die Koken des Rechtsstreits zu tragen ,und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die

Civilkammer 1l des Gr . Landgerichts
zu Offenburg auf

Freitag den 26 . Oktober 1894,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Z »m Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenbnrg , den 18. Juni 1894.
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts .

Seifert .
Bekanntmachung .

K '176 .2 . Nr . 6809 . Offenbnrg .
In Sachen der Friedrich Ä e ck Ehe¬
frau , Magdalena , geborne Bischofs von
Hugsweier , Klägerin , vertreten durch
Rechtsanwalt Leonhard , gegen ihren
genannten Ehemann von da , z . Zt . in
Amerika an unbekannten Orten , Beklag¬
ten , Ehescheidung betr . , wurde ander¬
weiter Termin vor die Civilkammer H
Gr . Landgerichts Offenbnrg zur Fort¬
setzung der mündlichen Verhandlung be¬
stimmt auf : Freitag den 28 . Sep¬
tember l. I -, Vorm . 9 Uhr , wozuder Beklagte geladen wird .

Offenbnrg , den 18 . Juni 1894.
Gr . Landgericht , Gerichtsschreiberei .

Miltner .
Konkursverfahren .

K242 . Nr . 34,831 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl Wer¬
ne r in Mannheim ist zur Prüfung der
nachträglich angew .eldeken Forderungen
Termin auf

Dienstag den 10. Juli 1894,
Vormittags 8 ' ,? Uhr .vor dem Gr . Amtsgerichte III Hierselbst

anberaumt .
Mannheim , den 21 . Juni 1894.

Mohr ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .' K '243 . Nr . 34 .884 . Mannheim
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma »Massot u .
Werner " in Mannheim ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten For¬
derungen Termin auf

Dienstag den 10. Juli 1894,
Vormittags 8^2 Uhr ,vor dem Gr . Amtsgerichte HI Hierselbst

anberaumt .
Mannheim , den 21 . Juni 1894.

M 0 br ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Oeffentliche Bekanntmachung .
K -239 . Konstanz . Im Konkurs¬

verfahren gegen Heinrich Zimmer¬
mann , Kaufmann hier , soll mit Ge¬
nehmigung des KonkurSgerichtS die
Scblußvertheilung stattfinden . Dazu

sind M . 555 . 23 verfügbar . Nach dem
auf der Gerichtsschreiberei des Großh .
Amtsgerichts hier aufgelegten Verzeich¬
nis sind damit nicht bevorrechtigte For¬
derungen im Betrage von M . 11108 65
zu berücksichtigen.

Konstanz , den 22 . Juni 1894.
Der Konkursverwalter :

F . Sckildkn -echt .
Berscholleuheitsverfahren .

K . 119 2 Nr . 65S9 . Radolfzell .Das Großh . Amtsgericht hier hat un¬
term Heutigen folgenden

Vorbescheid
erlaffen :

Die ledigen Theresia Merkt , geb.
zu Spaichingen am 25 September 1871,und

Maria Merkt , geboren zu Spaich¬
ingen am 20 . Oktober 1872 und zuletzt
wohnhaft gewesen in Markelfingen , dies¬
seitigen Bezirkes , werden seit 1 . August
1889 vermißt und ist dieVerschollenheits
erklärnng derselben beantragt .

Die Vermißten werden deshalb auf -
gesordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen , widrigenfalls sie für verschollen
erklärt würden . Zugleich werden alle
Diejenigen , welche Auskunft über Leben
und Tod der Vermißten zu crtheilen
vermögen » aufgesordert , hiervon binnen
der gleichen Frist dem Amtsgericht An¬
zeige zu erstatten .

Radolfzell , den 13 . Juni 1894 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Feuerstein -
K 171 .2 . Nr . 8264 . Donaueschin -

gen . Von Großh . Amtsgericht dahier
wurde heute folgender

Endbescheid
erlassen :

Nachdem die im Vorbescheid vom 18.
März 1893 gesetzte einjährige Frist ab¬
gelaufen ist, ohne daß inzwischen Leben
oder Tod des Vermißten sestgestellt wer¬
den konnte , wird Anton Simon , Land -
wirth von Sunthausen , für verschollen
erklärt und ihm die Kosten des Ver¬
fahrens auferlegt .

Donaueschingen , 13 . Juni 1894.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Gäßter .
Haudklsregifterciuträgk .

K -170- Nr . 15,618 . Karlsruhe .In die Handelsregister wurde einge¬
tragen :

1. Zum Firmenregister :
1 . Zu O .Z . 113 . Firma . I . Veith "

in Karlsruhe . Der bisherige Fir -
meninhaber Wilhelm Adolf Mondt
ist durchTod ausgeschieden . Jetziger

Inhaber der Firma ist dessen Sohn ,
KunstverlegerPhilippAdolfMondt
in Karlsruhe .

2 Zu O . Z . 465 . Firma „ F . A .
Geber " in Karlsruhe . Die Fir¬
ma ist erloschen.

3 . Zu O Z 701. Firma » F . K .
Jmle " in Karlsruhe . Inhaber
Kaufmann Karl Jmle Ehefrau ,
Friederike Katharina , geb. Füll
in Karlsruhe . Durch Urtheil Gr .
Amtsgerichts Karlsruhe vom 1 .
Juli 1893 , Nr . 21,537 , ist die¬
selbe für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demMigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern . Dem Ehe¬
mann der Firmeninhaberin ist
Prokura ertheilt .Il - Zum Gesellschaftsregister :

1 - Zu O Z - 1 Band Hl . Firma
»Badische Bank " in Mannheim
mit Zweigniederlassung in Karls¬
ruhe . Durch Beschlüsse der außer¬
ordentlichen Generalversammlun¬
gen vom 23 . Januar und 5. De
zember 1893 wurden die Artikel 3,17 Abs . 2 und 42 Abs . 1 des Sta¬
lins geändert . Die Dauer der
Gesellschaft ist fünfzig Jahre vom
Tag der Ertheilung der Staals -
genehmigung ( 25 . März 1870) an .Die Gesellschaft hört vorbehaltlich
der Bestimmung des Artikel 58
des Statuts schon mit dem früheren
Zeitpunkte aus zu bestehen, wo
etwa ihreBcfugniß zurBanknoten -
ausgabe aufgehoben wird . Diese
Befugniß besteht bis zum 31 . De¬
zember 1900-

2 - Zu O Z 6 Band Hl Zur Firma
„ Karlsruher Gewerbebank "
in Karlsruhe . In der General¬
versammlung vom 24 . April 1894
wurde an Stelle des ausgeschie -
denen Karl Reinhold sen . Rentner
Oskar Klauprecht hier zum Vor¬
standsmitglied gewählt .

3- Zu O .Z . 95 Band Hl . Zur Fir¬
ma » Gesellschaft für Braue¬
rei , Spiritus - und Preßhefe -
fabrikation " (vormals G . Sin -
ncr ) in Grünwinkel . In der Ge¬
neralversammlung vom 26 . April
1894 wurde beschlossen, das Grund¬
kapital der Gesellschaft um 1000000
Mark — eine Million M ^ k, —
von zwei auf drei Millionen Mail
zu erhöhen und demgemäß weiter »
tausend auf Inhaber lautende
Aktien, jede zu 1000 Mark , aus¬
zugeben .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1894.
Großh . bad . Amtsgericht III .

v . Blittersdorsf .

In das hiesige Firmenregister wurdeheute zu O . Z . 73 eingetragen :
Durch Urtheil des Großh . Amtsge¬richts Pfullendorf vom 29 . Mai 1894wurde zwischen dem Gemeinschuldner

Friedrich Bl er sch und dessen Ehefrau ,Wilhelmine , geb . Haag , gemäß 8 40des bad . Einf .Ges . zu den R I G . die
Vermögensabsonderung ausgesprochen .Pfullendorf , den 12 . Juni 1894 .Großh . bad . Amtsgericht -

Thoma .

K '217 .2 . Nr . 2245 . Singen .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Zur Ausführung einer neuen Loko -motiv -Drchscheibe von 16 m Durch¬messer auf dem Bahnhof Singen sollen

nachstehend aufgeführte Bauarbeiten in
öffentl . Verdingung vergeben werden :

Erdarbeiten 450 cbm , Mauerwerk132 cdm , Sichtflächenverkleidung des
Mauerwerks mit bearbeiteten Sand¬steinen 72 gm , Grauikquader 2,6 edw ,Sandsteinquader 8,4 cbm .

Die Pläne und das Bedingnißhcftliegen auf dem diesseitigen Geschäfts¬zimmer zur Einsicht auf , wo auch diefür die nach Einzelpreisen zu stellenden
Angebote zu benützenden Formulare er¬hoben werden können , deren Zusendungnach auswärts nicht stattfiudet .Die Angebote sind schriftlich , ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis Samstag de « '40 .d. MtS . , Vormittags II Uhr, hier¬
her eirizusendeu , wo zu der genanntenZeit die Angebote eröffnet werden .

Singen , den 20 . Juni 1894.
Der Großh . Bahnbauinspektor .

K .205 .2 . Nr . 2953 . Rappenau .K .205 .2 . Nr . 2953 . Rappenau

Die Lieferung von ungefähr 2000Die Lieferung von ungefähr 2000
Stück tannenen Dielen verschiedener Di¬
mensionen , von 800 Stück tannenen
Dach - und Halblatten und von 300 Stück
tannenen Rahmenschenkeln toll in öffent¬
licher Verdingung vergeben werden .

Angebote hierauf sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis spätestens den 3 . Juli 1894 ,
Vormittags 11 Ve Uhr » bei uns ein-
zureichen .

Die Bedingungen liegen bei uns zur
Einsicht auf , auch werden solche von uns
auf Verlangen abgegeben .

Rappenau » den r0 . Juni 1894.
Großh . Sattnrverwaltnng .

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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